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D Stickerinnen. K
Siehe Originalzeichnnng von Carl Liner, St. Gallen. S. 8ö.

^llle Welt kennt die gewandten Appenzeller-Stickerinnen. Sie
sitzen in ihrer Heiinat mit ihren Stickrahmen an den blanken

Fensterreihen oder vor der Hausthüre. An großen Kurorten
schmücken sie mit ihrer reizvollen Tracht das mit Grün dekorierte
Korridorfenster, oder irgend einen Saalwinkel, der eleganten
Welt, die um sie herumschwirrt, eine liebliche Staffage, ein
lebendes Bild der „Arbeit" in ihrer angenehmsten, saubersten

Ausübung bietend. Und in den Ausstellungssälen! Welche
Erquickung nach dem Getöse und dem gewaltsamen eisernen
Ringkampf der Maschinen solch einer blutwarmen Arbeitsbiene
zuzuschauen! Wie sie geruhsam, fast tacktmäßig Stich um Stich
die Nadel durch das feine Linnen zieht und unbeeinflußt von
Neugier und Schaulust ihre Kunstfertigkeit, unterstützt durch

ihr eigenartiges, farbenfrohes Aeußere, der öffentlichen Bewun-
derung preisgibt. Ach, so klar und formschön wie die Arabesken,
die die stichelnde Nadel hervorzaubert, müssen wohl auch die
Gedanken sein, die hinter der glatten Stirn mit der Haar-
Wellenumrahmung kommen und gehen. Die feinen, leiden-
schaftslosen Züge, die dem Großteil der weiblichen Bevölkerung
Jnnerrhodens das Gepräge geben, sind gewiß das Spiegelbild
einer ebenso harmonischen Seele?

Doch wir wollen keine Seelenseziererei treiben, um vielleicht
nur um eine Enttäuschung reicher zu werden; geben uns doch
die beweglichen Finger mit ihrer Treffsicherheit genug Stoff
zur Betrachtung. Wer ihnen so zusteht, meint, das Geschick zu
dieser Thätigkeit müsse wohl mit den Kindern geboren werden,
wachse mit ihnen auf und sei ihr eigen, ihre Erholung und ihr
Glück, wie dem Maler die Kunst, dem Vogel das Lied.

Fragen wir einmal das junge Mädchen mit dem blonden
Hängezopf und dem resignierten Zug um das Hängemäulchen,

ob seine Gedanken ungeteilt der noch etwas unsichern Nadel
folgen, ob sie nicht vielmehr hinausschweifen, den Bergen zu,
und die langweilige Arbeit am Rahmen verwünschen?

Jetzt, in der nächsten Viertelstunde schon kann er vorbei-
kommen und sie sitzt da drinnen.

Wer — er?
Nun, der flotte Tourist, dem sie gestern den Weg zum

Wildkirchli gezeigt und der so herzlich gelacht zu ihren ungc-
nierten Antworten. Und als er ihr den Halbfränkler zum
Abschied in die Hand gedrückt, hatte sie ihm versprochen, am
Paß zu stehen, wenn er heute nach 4 Uhr durchs Dorf zurück-
käme. Und nun sitzt sie da drinnen in der engen Stube bei der
gestrengen Bäsigotte, die hinter der Brille hervor nach ihren
ungeschickten Fingern schielt — während ihr im Herzen das
Liedchen klingt, das sie ihm auf ihrer Wanderung von Hellem
Lachen begleitet, beigebracht. Ob er's wohl noch kann?

„Ond s'Liebe halte mer för kä Sönd,
Wemme Hübschi Meiteli föndt
Juh, ali duli ali ho aho —"

Horch! der Philax spitzt die Ohren. Eine jugendliche
Stimme pfeift den Jodler und am Fenster vorüber geht ein

fester Männertritt. — Sie wendet sich jäh um — knacks bricht
der Faden.

Ihre Nachbarin blickt halb spöttisch nach der Ungeschickten.

„Dumme Gof," brummt die Bäsigotte, „mach vorwärts."
Auf das unfertige Edelweiß, das ihre Hand um das Mono-

gramm stickt, fällt ein blankes Thränlein.
Ein Büschel Edelweiß am hintern Hutrand, war das letzte,

was sie von ihm gesehen?
„Wem er sie wohl bringen wird?" M. Zuchler.

8» LvelbkeNüstrirrte
für Straßen-, Gesellschafts-, Ball- und
Braut-Toiletten mit Garantieschein für
gutes Tragen in unerreichter Auswahl zu

wirklichen Fabrikpreisen. Muster franko.
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